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FElizabeth Cover Teviotdale: The schrift bereıts 1m Ausland befände: eın
Stammheim Missal. Los Angeles: wichtiger Hınweıs, enn das wertvolle
The Paul Getty Irust, 2001 S: Objekt stand diesem Zeıtpunkt
5/ ll och nıcht auf der Lıiste derjenıgen

Kulturgüter, deren Austuhr verboten
Das Haus Fürstenberg gerat eim 1St Insbesondere der Direktor des Hıl-
Umgang MmMIt seiınen Kunstschätzen desheimer Dommuseums Michael
ımmer wıeder 1Ns Gerede. In den 1E Brandt bemühte sich ber viele NO
zembertagen 2001 sınd 6S eıne Reihe chen und Monate un:! 1ın zahlreichen
kostbarer, spätmittelalterlicher (: Gesprächen eıne Gruppe VO eld-
mälde der Sammlung, die, W1€e 1ın gebern zusammenzubrıingen. Da ın
eiınem Fernsehbericht heifßst, unbe- New York, Berlin un München An
kannt „ausgelagert‘ wurden. gebote ausgeschlagen worden 9

Aus Fürstenbergischem Besıitz standen die Aussıichten nıcht schlecht,
STLamMMTL auch das s 102°4 Stammheimer bıs 1997 die lapıdare Nachricht, das
Miıssale, benannt ach dem S1ıt7 der Stammheıimer Miıssale se1 die Paul
Famlıulıie. Getty Stiftung verkauft, die Verhand-

Die Handschrift zıieht gerade das lungen beendete. Di1e otffenbar
Hıldesheimer Interesse auf sıch, 1St Evangelıar Heıinrichs des Löwen OTr1-
S1e doch bald ach der Miıtte des entierten Preisvorstellungen der Fı-

Jahrhunderts 1m Hıldesheimer St gentumer und der Vermiuttler lefßen
sıch in Deutschland nıcht realisıeren.Miıchael-Kloster, eiıner Gründung des

heiligen Bischofs Bernward, eNtfstLaAan- Damıt zerschlug sıch die Hoffnung,
den Im Domschatz wırd die Schwe- die erhaltenen Schatzkammer-Hand-

schrıtten des Hıldesheimer Klosterssterhandschrıft, das 50 Ratmann-Sa-
kramentar autbewahrt. St Michael vollständig ın Deutschland

Mıt dem Stammheimer Missale lässt behalten. Die meısten dieser Hand-
schriften sınd 1m Hıldesheimer Dom-sıch das Vorgehen orofßer Auktions-

häuser nachvollziehen. i1ne Leih- schatz, eıne 1St 1n Germanıiıschen Na-
anfrage Zr Hıldesheimer grofßen tionalmuseum 1n Nürnberg, eıne

weıtere 1n Privatbesitz.Bernward-Ausstellung 1993 wurde
VO der Famaiulie VO Fürstenberg mi1t Wıe die Handschrıift 1n den Prıvat-
1nweI1ls aut konservatorische Beden- besıitz der Fürstenbergs gekommen 1St;
ken abschlägig beschieden. Der ahe- lässt siıch bislang nıcht klären. Manche
liegende Argwohn wurde ErSst ein1ıge kostbare Handschriuft auch des St
Jahre spater bestätigt, als sıch rat Miıchaels-Klosters wurde M€)T:; der Sa-

kularısatıon 1803 als Privatbesitz derDouglas als Vermiauttler 1mM Auftrag der
E1ıgentümer auch e1ım Bıstum Hıldes- 1ın verschiedenste Funktionen und
eım meldete und die Handschriuft WohnsiıtzeZeMönche SI
Zzum auft der auch Tausch anbot. ‚Hell und gelangten vielfach W1€e aut stille
Dıie Nachricht War sogleich mı1t dem Verabredung, wahrscheinlicher: als
1nwels versehen, 4SS sıch die Hand- stille Verabredung un: melst ber
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Nachlässe wıeder 1n den Besıtz der public wıth iınterest 1n the history
Kırche VO Hıldesheim und iSt heute of ATrt  D Das schlägt sıch, mıtunter StO-
1m Domschatz und der Dombiblio- rend, auch in museumspädagogisch
hek offentlich zugänglıch. Freılich anmutenden Redewendungen W1€e „Jet

us 1O examıneRezensionen  Nachlässe wieder in den Besitz der  public with an interest in the history  Kirche von Hildesheim und ist heute  of art.“ Das schlägt sich, mitunter stö-  ım Domschatz und der Dombiblio-  rend, auch in museumspädagogisch  thek öffentlich zugänglich. Freilich  anmutenden Redewendungen wie „let  us now examıine ...  ging dieser Weg selten ganz ungestört  nieder. Für den  und  oft über mehrere Stationen.  überwiegend christlich sozialisierten  Denkbar immerhin ist, dass auch für  Westeuropäer und besonders für den  das Stammheimer Missale ein solches  kirchlichen Bibliothekar ebenso ge-  Verfahren vorgesehen war, da der Pri-  wöhnungsbedürftig wie zur rechtzei-  vatsekretär des letzten Fürstbischofs  tigen Gewöhnung angezeigt ist die für  Franz Egon Freiherr von Fürstenberg  das beschriebene breite Publikums-  ein ehemaliger Konventuale des Klo-  interesse erforderliche Rücksichtnah-  sters St. Michael war.  me auf einen multikulturellen und,  Noch bevor das Stammheimer Mis-  wenn überhaupt religiösen, dann in  sale Gegenstand einer aktualisierten  den Weltreligionen ausdifferenzierten  gründlichen wissenschaftlichen Aus-  Hintergrund. Da werden dann Erklä-  einandersetzung wurde, die auch die  rungen der Messfeier an sich und der  Frage der Provenienzgeschichte ein-  liturgischen Details erforderlich, de-  gehender hätte bearbeiten können, er-  ren Bestimmung auf engstem Raum  scheint nun der schmale Band in der  zwar durchaus korrekt aber doch allen  Reihe von Einführungsschriften des  Bezugs und damit aller Lebendigkeit  Getty Museums, verfasst von Eliza-  entkleidet erscheinen, etwa wenn es  beth C. Teviotdale, als „Associate Cu-  um die Gebete des Priesters „just be-  rator“  für die Handschriften der  fore and while bread and wine are pre-  Sammlung mit derlei Kostbarkeiten  pared for the mystical meal called the  vertraut. Der Klappentext weist dar-  Eucharist“ (S. 15): Das rechte, auch  auf in, dass die Prachthandschrift in  wissenschaftlich durchaus relevante  Privatbesitz vergleichsweise unzu-  Verständnis des frömmigkeitshistori-  gänglich war, so daß in dem vorliegen-  schen Zusammenhangs mag nicht auf-  den Band erstmals eine wesentliche  kommen. Hier sei nur angemerkt, dass  Auswahl der Illuminationen des Mis-  an Textstellen solcher Art einmal mehr  deutlich wird, wie sehr es zumal für  sales in aktuellen, ausgezeichneten Re-  produktionen gezeigt wird.  den kirchlichen Bibliothekar erforder-  Die Beschreibung ist ganz unter  lich geworden ist, den erkenntnisför-  kunsthistorischer Pespektive verfasst,  dernden Kontext seines Sammlungs-  und es liegt in der Natur der Schriften-  gutes zu gewährleisten.  reihe, dass Aspekte der Provenienz,  Freilich hat solche Rücksichtnahme  der Schrift und der Schreibwerkstatt  den unbestreitbaren Vorzug, den li-  oder der Bindung ganz ausgeklammert  turgischen Aufbau mittelalterlicher  bleiben: „The series is designed to in-  Handschriften voraussetzungslos klar  troduce individal works of art or small  und einfach erklären zu müssen und  groups of related works to a broad  sogleich mit einem herausragenden  220oing dieser Weg selten gahlzZ ungestort nıeder. Fur den
un oft ber mehrere Statıonen. überwiegend christlich soz1ialisierten
Denkbar ımmerhın 1St, A4SSs auch für Westeuropaer und besonders für den
das Stammhe1imer Miıssale eIN solches kırchlichen Bibliothekar ebenso SS
Vertahren vorgesehen W al, da der Prı- wöhnungsbedürftig W1€e ZUur rechtzei-
vatsekretär des etzten Fürstbischofs tıgen Gewöhnung angezeıgt 1St die für
Franz Egon Freiherr VO Fürstenberg das beschriebene breite Publikums-
C171 ehemalıger Konventuale des Klo- interesse ertorderliche Rücksichtnah-

St Michael W Adl. auf eınen multikulturellen und,
Noch bevor das Stammheıimer Miıs- WECNN überhaupt relıg1ösen, annn ın

sale Gegenstand elıner aktualisierten den Weltreligionen ausdıitterenzierten
gründlıchen wıssenschaftlichen Aus- Hıntergrund. Da werden annn Erklä-
einandersetzung wurde, dıe auch die FrUNSCH der Messteier sıch und der
Erage der Provenienzgeschichte e1IN- lıturgischen Detauils erforderlıich, de-
gyehender hätte bearbeiten können, C1I- A Bestimmung auft ENZSSTEM Raum
scheint 1U der schmale Band 1n der ZW ar durchaus korrekt 1aber doch allen
Reihe VO Eınführungsschriften des Bezugs und damıt aller Lebendigkeıit
Getty Museums, verftasst V Eliza- entkleidet erscheıinen, IWa WCI111 n
beth Tevıotdale, als „AÄssocı1ate (- die Gebete des Priesters „Just be-
rator“ für die Handschriften der fore AH6{ whiıle bread 2557 wıne A s Pre-Sammlung mMIt derle1 Kostbarkeiten pared for the mystıcal mea] called the

Der Klappentext welst dar- Eucharist“ (S 15) Das rechte, auch
auf 1n, ase die Prachthandschrift 1n wıssenschaftlich durchaus relevante
Privatbesitz vergleichsweise NZU- Verständnis des irömmigkeitshistori-
ganglıch WAal, da{fß 1n dem vorliegen- schen Zusammenhangs INAaS nıcht autf-
den Band erstmals eıne wesentliche kommen. Hıer se1 1Ur angemerkt, NN
Auswahl der Iluminationen des Miıs- Textstellen solcher Art einmal mehr

deutlich wiırd, W1€ sehr e zumal türsales 1ın aktuellen, ausgezeichneten Ka
produktionen gezeıigt wırd den kirchlichen Bıbliothekar ertorder-

Die Beschreibung 1St Sanz ıch geworden ISt, den erkenntnisför-
kunsthistorischer Pespektive verfasst, dernden Kontext selnes Sammlungs-un: CS liegt 1in der Natur der Schriften- gewährleisten.
reihe, A Aspekte der Provenıuenz, Freilich hat solche Rücksichtnahme
der Schrift und der Schreibwerkstatt den unbestreitbaren Vorzug, den 11
der der Bındung gahnz ausgeklammert turgischen Autbau mıiıttelalterlicher
bleiben: he ser1es 15 designed 1N- Handschriften VOI'3.USSC[ZUI'IgSIOS klar
troduce indıividal works oft ATrı small und eintach erklären mussen un:
STOUDS of related works broad sogleıich mMI1t eiınem herausragenden
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Denkmal mıittelalterlichen elstes- mınatıon. Only OE of
lebens iıllustrieren können. Dıies 1St tecedent ATT 1n comparably
sehr QZuit gelungen un durchaus hne complete WdY the theme of the mM1S-
4SS der Leser AaUS$ dem auch iıntellek- sal’s trontispieces: the Hıldesheim CAL-
tuellen Anspruch der Buchmalerei hedral doors (S 61)
entlassen würde. Das schmale Buch annn das Stamm -

Nachdem durch die kurze Darstel- heimer Missale auch 1n seinen kunst-
lung des Hıldesheimer Klosters St hıstorischen Aspekten ZEW1SS nıcht
Michael] und der lıturgischen Voraus- ausschöpfen. Gemessen aber den
SEIZUNGEN für dıe mıttelalterliche Vorgaben der Schriftenreihe 1sSt die Fr
Buchmalerei der Kodex VOT seinem läuterung ZU Bıldprogramm schlüs-
Hıntergrund aufgeblättert 1St, kon- S12, mıtunter spannend und MIt eıner
zentriert sıch die Vertasserin auf die reichen Fülle VO Anregungen Wwe1l-

terführenden Studien versehen. re1l-typologische Komposıtıion der Bılder.
Aus diesem Zusammenhang gelingt iıch wırd INa sıch dafür hıerzulande
ıhr elne scharfsınnige, auch orıginelle zunächst miıt den WECI11 auch sechr g _
Interpretation des Bıldprogramms, fen Abbildungen des Bandes begnü-
das 1ın selner marıologischen und ek- SCH mussen.
klesiologischen Ausrichtung Selbst- Jochen Bepler
verständnıs und SelbstbewußÖtsein der
Gründung Bernwards charakterisiert.
Insbesondere die yanzseıtıgen Dar-
stellungen ZU Erzengel Michael 8 Bal
ZU Klosterpatron zeigen 1mM heils-
geschichtlich ausgerichteten Zusam-
menhang der Biılder die gleichzeitig
ebenso stolze W1€ demütige Einord-
NUung der Hıldesheimer Mönche 1n
den derGesamtzusammenhang
christlichen Kırche.

In der typologischen Ausrichtung
der ganzseıtıgen Buchmalereijen findet
Elizabeth Teviotdale eın richtungs-
weısendes Element bernwardıinischer
Tradıtion: „Although INMan y aASPECTS of
thıs [heilsgeschichtlich-typologische]
theme WEeEIC commonplaces of medie-
val thinking an Call be found ıIn the
visual AaTEs of the early Middle Ages;
the Stammheim Missal’s comprehensı1-

STATemMENT 15 entirely unprecedented
1n SUrvıviıng medieval] manuscrıpt Ilu-
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